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Zentrale Ergebnisse des Berichtsjahres 2025/26 

Mit einem Wert von 8 839 verbleibt die aktuelle Gesamtschülerzahl 

auf dem Niveau der vorangegangenen drei Schuljahre. Während die 

Anzahl der Schüler:innen an den Koblenzer Realschulen plus und 

Förderschulen seit 2020 bzw. 2015 stetig steigt, ist für die Gymnasien 

ein negativer Trend festzuhalten (siehe Abb. 01). Im Gegensatz zu den 

Realschulen plus, profitieren die Gymnasien nicht vollumfänglich von 

den stark besetzten Geburtsjahrgängen der Viertklässler:innen in den 

letzten Jahren, da sich der Einpendleranteil weiterhin negativ ent-

wickelt – aktuell 35 %, ein Rückgang von sieben Prozentpunkten in-

nerhalb der letzten zehn Jahre (siehe Abb. 07).  

Die Anzahl der Förderschüler:innen am Schulort Koblenz ist mittler-

weile auf 454 angestiegen. Insbesondere die Hans-Zulliger-Schule 

(146, +6 gegenüber dem Vorjahr) und die Schule am Bienhorntal (200, 

+11 gegenüber dem Vorjahr) sind hiervon betroffen (siehe Abb. 04).

Es scheint, dass die soziale Durchlässigkeit des lokalen Bildungs-

systems im Rahmen der Corona-Pandemie zurückgegangen ist. Bis 

einschließlich 2020 stieg der Anteil der lernmittelbefreiten Schüler-

innen und Schüler von der 10. auf die 11. Klasse systematisch an. 

Dieser Effekt ist seit 2021 nicht mehr beobachtbar (siehe Abb. 31).

An den Koblenzer Gymnasien und Realschulen plus sind junge Mig-

rant:innen deutlich häufiger als Jugendliche ohne Migrations-

hintergrund mit Bildungsbrüchen konfrontiert. Das betrifft sowohl das 

Wiederholen von Klassenstufen als auch den Wechsel der Schule 

(siehe Abb. 36).   

Die Sprache ist bei Schüler:innen mit Migrationshintergrund der zent-

rale Faktor zum Erwerb höherwertiger Bildungsabschlüsse (siehe 

Abb. 41): Während Migrant:innen, die zu Hause primär Deutsch spre-

chen, ein Qualifizierungsprofil aufweisen, welches auf dem Niveau 

der Vergleichsgruppe ohne Migrationshintergrund liegt, weist die 

Gruppe der vorrangig nicht deutsch praktizierenden Migrant:innen ein 

deutlich niedrigeres Qualifizierungsprofil auf. 

Mit 1 111 Schulabgängerinnen und -abgängern wird das absolute 

Minimum der seit 2008 fortgeschriebenen Zeitreihe erreicht. 2017 

lagen die Abgängerzahlen noch über der Marke von 1 400. Dieser 

Rückgang dürfte auf Ebene der beruflichen Bildung und dem Fach-

kräftemarkt zu einer verstärkten Konkurrenzsituation um junge Ar-

beitskräfte führen (siehe Abb. 38). 
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Aufbau und Datengrundlagen des Berichts

Seit mehr als 15 Jahren publiziert die Stadt 

Koblenz in jährlicher Folge ihren dreiteili-

gen Schulentwicklungsbericht. Der vorlie-

gende Teil II beschäftigt sich mit den ins-

gesamt 16 allgemeinbildenden Schulen 

der Sekundarstufen I und II. Wie für die 

beiden anderen Berichtsteile (Teil 1: 

Grundschulen; Teil 3: Berufsbildende Schu-

len) sind die vom Statistischen Landesamt 

aufbereiteten Einzeldaten sämtlicher Schü-

lerinnen und Schüler der Schulen im 

Stadtgebiet die zentrale Datengrundlage.  

Für die Schuljahre 2021/2022 (Veröffentli-

chung 2022) und 2022/2023 (Veröffentli-

chung 2023) musste die Berichterstattung 

leider ausgesetzt werden. Durch die Ein-

führung eines neuen Schulverwaltungs-

programms an allen Schulen in Rheinland-

Pfalz sowie die erstmalige Erhebung des 

von der Kultusministerkonferenz geforder-

ten Kerndatensatzes (KDS), ist es bei der 

Datenbereitstellung durch das Statistische 

Landesamt Rheinland-Pfalz zu Verzögerun-

gen gekommen. Da in diesem Rahmen 

auch der bisherige Merkmalskranz ange-

passt wurde, führte dies zusätzlich zu ei-

nem Mehraufwand bei der Datenfort-

schreibung. Auch für das aktuelle Schul-

jahr wurden die Schülerdaten noch mit 

leichter Verzögerung – nach wie vor aus 

den o.g. Gründen – zur Verfügung gestellt. 

Mittelfristig wird die Rückkehr zum bishe-

rigen Turnus der Berichterstattung ange-

strebt. 

Wie in der Vergangenheit wird auf eine 

ausführliche textliche Kommentierung der 

Tabellen und Grafiken weitestgehend ver-

zichtet. Die visuell aufbereiteten Infor-

mationspakete stehen im Mittelpunkt und 

werden nur noch schlaglichtartig kom-

mentiert. Der Bericht soll damit eher den 

Charakter eines Nachschlagewerkes erhal-

ten, um damit das operative wie stra-

tegische Geschäft im Bildungsmanage-

ment effektiver unterstützen zu können.  

Die aktuellen Strukturen und Entwicklun-

gen im Bereich der weiterführenden Schu-

len werden durch insgesamt 51 Abbildun-

gen dokumentiert, die sich folgenderma-

ßen thematisch untergliedern lassen:  

Zunächst steht die Schüler- und Klassen-

zahlentwicklung der vergangenen Jahre im 

Mittelpunkt. Anschließend wird ein be-

sonderes Augenmerk auf die Einpendler- 

und Auspendlerströme gelegt. Von be-

sonderer Bedeutung – nicht nur für die 

Schulentwicklung als Fachplanung, son-

dern auch für die zunehmend wichtiger 

werdenden Fragestellungen rund um das 

Thema Integration – sind die nach dem 

Kriterium des Migrationshintergrundes 

differenzierenden Betrachtungen.  

Einen weiteren Schwerpunkt bildet das 

Thema Ganztagsschulen. Mittlerweile hält 

über die Hälfte der allgemeinbildenden 

Schulen der Sekundarstufen I und II ein 

entsprechendes Angebot vor.  

Seit 2024/25 wird das Angebot der Lern-

mittelfreiheit umfassend ausgewertet. So 

bekommen Schülerinnen und Schüler, die 

in Haushalten leben, die eine festgelegte 

Einkommensgrenze1 unterschreiten, die 

1 Nach § 3 der Landesverordnung über die Lern-
mittelfreiheit und die entgeltliche Ausleihe von 
Lernmitteln (LernMFrhAuslV). 
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schulischen Lernmittel auf Antrag2 vom 

Schulträger kostenlos zur Verfügung ge-

stellt. Aufgrund der gezielten Unterstüt-

zung einkommensschwacher Familien 

korreliert das Angebot der Lernmittelfrei-

heit auf Grundschulebene stark mit der 

SGB-II-Quote im Grundschulbezirk (siehe 

SEB Teil I: Grundschulen). Da jedoch auch 

Familien außerhalb des SGB-II Bezugs 

adressiert sind, liegt die Quote teilweise 

um das Doppelte über Armutsquote im 

Umfeld der Schule. Somit dürfte die Quote 

der Lernmittelfreiheit sich auch an den 

Weiterführenden Schulen als zweckdienli-

cher Proxy für den sozioökonomischen 

Status eignen. 

Daran anschließend erfolgt eine Längs-

schnittanalyse der Wechsel- und Wieder-

holerquoten über die verschiedenen Klas-

senstufen und Schularten hinweg. Basis ist 

die im Schuljahr 2022/23 eingeführte per-

sönliche Schüler-ID, die es ermöglicht, die 

einzelnen Schülerdatensätze über mehrere 

Schuljahre hinweg zu verknüpfen und die 

individuelle Bildungsbiographie der Kinder 

und Jugendlichen nachzuverfolgen.  

Die Absolventinnen und Absolventen der 

weiterführenden Schulen stehen vor dem 

Übergang zur beruflichen Ausbildung bzw. 

zum Studium. Der Bericht gibt Auskunft 

über die Entwicklung der Fallzahlen diffe-

renziert nach der erreichten schulischen 

Abschlussqualifikation. 

Von besonderer Bedeutung für die strate-

gischen Fragen der Schulentwicklung sind 

die Vorausberechnungen der in den 

kommenden Jahren zu erwartenden Schü-

lerzahlen. Dies erfolgt hier in der Differen-

2 Im Sinne des § 1 Abs. 1 bis 3 (LernMFrhAuslV). 

zierung nach Schulart und Klassenstufe. 

Darauf aufsetzend werden Vorausberech-

nungen über die zukünftigen Absolventen-

zahlen mit den unterschiedlichen Ab-

schlussqualifikationen der allgemeinbil-

denden Schulen durchgeführt.  

Abschließend wird der Blick auf die Schü-

lerzahlentwicklung des Koblenz-Kollegs 

geworfen. 
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Modell der Vorausberechnung der Schüler- und der Schulabsolventenzahlen

Ein zentrales Element des Schulentwick-

lungsberichts ist die Vorausberechnung 

der zukünftigen Schülerzahlen für den 

zeitlichen Korridor der kommenden sechs 

Jahre. Die Berechnung wird im Rahmen 

des vorliegenden Berichts auf die Schular-

ten Realschule plus, Gymnasium und Inte-

grierte Gesamtschule beschränkt. Auf eine 

Vorausberechnung der Schülerzahlen an 

den drei Förderschulen wird an dieser 

Stelle verzichtet. Geringe Fallzahlen zur 

Berechnung von Übergangs- und Durch-

laufquoten sowie weitere Besonderheiten 

(z. B. Unterscheidung nach Förderschwer-

punkten, Einfluss von Schwerpunktschu-

len, sehr hohe Auspendlerquoten von Kob-

lenzer Förderschüler:innen ins Umland) 

lassen eine solche Vorausberechnung als 

wenig belastbar erscheinen. 

Auch auf die Vorausberechnung der Schü-

lerzahlen an den einzelnen Schulstandor-

ten wird innerhalb dieses Berichts verzich-

tet. Der verwendete Modellaufbau lässt 

eine entsprechende Berechnung aber 

grundsätzlich zu. 

Als Steuerungsgrößen der Vorausberech-

nung der Schülerzahlen werden zunächst 

die Viertklässlerzahlen in den kommenden 

Jahren bestimmt. Für die Gesamtheit der 

25 Koblenzer Grundschulen ist dies bereits 

im Teil 1 des Schulentwicklungsberichts 

durchgeführt worden. Das Potenzial an 

Einpendlern wird durch die Entwicklung 

der Viertklässlerzahlen an insgesamt 26 

Grundschulen benachbarter Gemeinden 

determiniert. Die Vorausberechnung der 

ersten drei Prognosejahre stützt sich dabei 

auf den vorliegenden Schülerbestand der 

Klassenstufen 1 bis 3. Die Viertklässlerzah-

len des Umlandes in den Prognosejahren 4 

bis 6 werden durch eine Trendextrapolati-

on bestimmt. Das Ergebnis der Vorausbe-

rechnung der Viertklässlerzahlen doku-

mentiert die Abbildung 43 (S. 66). 

Im nächsten Schritt gilt es die Viertkläss-

lerzahlen 2025 bis 2030 getrennt nach 

Schulstandort der Grundschulen (Kob-

lenz/Umland) auf die fünften Klassen-

stufen der drei Schularten im jeweiligen 

Folgejahr zu verteilen. Die Verteilungsquo-

ten werden basierend auf den empirischen 

Werten der vergangenen Jahre ermittelt. 

In Abbildung 44 sind diese visualisiert. 

Schließlich werden für jede Schulart so 

genannte Durchlaufquoten ermittelt. Die 

Durchlaufquote für den Übergang von der 

sechsten zur siebten Klassenstufe wird 

beispielsweise bestimmt, in dem die Schü-

lerzahl in Klassenstufe 7 zur Schülerzahl 

des Vorjahres in Klassenstufe 6 in Relation 

gesetzt wird. Ist der Bestand unverändert 

geblieben, so ergibt sich eine Durch-

laufquote von 1,0. Hat der Bestand dage-

gen abgenommen (z. B. durch Wechsel der 

Schule bzw. der Schulart) liegt die Durch-

laufquote unter, bei Zunahme über 1,0. 

Diese Berechnung wird für sämtliche 

Übergänge zwischen zwei aufeinanderfol-

genden Klassenstufen (5.→6., 6.→7. usw. 

bis 12.→13.) und für den Stützzeitraum 

der letzten fünf Jahre durchgeführt. Eine 

detaillierte Zusammenstellung der Durch-

laufquoten ist der Abbildung 35 zu ent-

nehmen. Zur Vorausberechnung der Schü-

lerzahl im ersten Prognosejahr wird der 

aktuelle Schülerbestand in der Klassenstu-
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fe k mit der gemittelten Durchlaufquote  

(k→k+1) multipliziert, um den Schülerbe-

stand in der Klassenstufe k+1 des Folgejah-

res zu ermitteln. Diese Berechnung wird 

für alle Klassenstufen und Prognosejahre 

sowie für jede Schulart durchgeführt. Dar-

aus resultiert eine Matrix mit den nach 

Klassenstufe, Prognosejahr und Schulart 

vorausberechneten Schülerzahlen (s. Abb. 

46). 

Auf die Vorausberechnung der Schüler-

zahlen setzt die Prognose der Schulabgän-

gerzahlen differenziert nach der jeweiligen 

Abschlussqualifikation auf. Auf Basis empi-

rischer Werte wird wiederum ermittelt, 

wie hoch in den letzten drei Jahren in den 

relevanten Klassenstufen die Quote der 

Absolventen mit bestimmten Qualifikatio-

nen war. Dies wird wiederum getrennt 

nach Schulart ermittelt. Beispielsweise 

hatten im Mittel der drei letzten Jahre 

über 80 % der Schülerinnen und Schüler in 

Klassenstufe 13 an der IGS diese mit dem 

Abitur verlassen. 24 % der Neuntklässler 

an Realschulen plus hatten ihre allgemein-

bildende Schullaufbahn mit der Berufsreife 

beendet, 4,5 % der Gymnasiast:innen in 

Klassenstufe 10 gingen mit dem Erwerb 

des qualifizierten Sekundarabschlusses 1 

von ihrer Schule ab. Unter der Annahme 

einer zeitlichen Konstanz während der 

kommenden Jahre, werden diese empiri-

schen Quoten im Prognosemodell mit den 

nach Klassenstufe und Schulart vorausbe-

rechneten Schülerzahlen multiplikativ ver-

knüpft. Das Ergebnis der Prognose der 

Absolventenzahlen bis ins Jahr 2032 ist in 

der Abbildung 47 festgehalten. 
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Bestandsentwicklung der Schüler- und Klassenzahlen 

Abb. 01: Zeitreihe der Schülerzahlentwicklung nach Schularten in den Sekundarstufen I und II 

 8 839 Schülerinnen und Schüler besuchen zu Beginn des aktuellen Schuljahres eine 
der 16 allgemeinbildenden Schulen der Sekundarstufen I und II in Koblenz.

 Nachdem die Gesamtschülerzahl von 2021 auf 2022 sprunghaft angestiegen ist –
überwiegend wegen des Zuzugs von Kindern und Jugendlichen aus der Ukraine 
aufgrund der Flucht vor dem Angriffskrieg Russlands –, sind seitdem nur noch 
geringfügige Zuwächse zu verzeichnen. 

 Während die Schülerzahlen an den Koblenzer Gymnasien seit 2022 leicht rückläufig 
sind, steigen die Gesamtwerte für die Realschulen plus und Förderschulen seit 2020 
bzw. 2015 stetig an.
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Abb. 02: Zusammensetzung der Schülerinnen und Schüler der Sekundarstufen I und II nach 

Schularten im aktuellen Schuljahr 

 Rund 54 % aller Fünft- bis Zehntklässler:innen an den allgemeinbildenden Schulen 
besuchen eines der sieben Koblenzer Gymnasien, weniger als jede/-r Dritte eine der 
fünf Realschulen plus.

 Im Gegensatz zu den Vorjahren haben sich die Schülerzahlen, über alle Schularten 

hinweg, gegenüber dem vorangegangenen Schuljahr kaum verändert.
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Abb. 03: Langfristige Entwicklung der Schülerzahlen nach Klassenstufen in den 

Sekundarstufen I und II 

 Sowohl 2024 als auch 2025 lagen die Schülerzahlen in allen 13 betrachteten Klassen 
unterhalb der Bestände, die zum Start der Zeitreihe 2006 gemessen wurden.

 Der Schülerzahlanstieg konzentriert sich bislang auf die Sekundarstufe I. 

 Aufgrund der steigenden Schülerzahlen in der Sekundarstufe I, ist mit zeitlicher 
Verzögerung auch ein positiver Trendwechsel in der Sekundarstufe II zu erwarten.

 Es gilt jedoch auch das generelle Übergangsverhalten (siehe Abb. 32ff) im Blick zu 
behalten, da die dortigen Entwicklungen den hier erwarteten Trend maßgeblich 
beeinflussen.  
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Abb. 04: Schüler- und Klassenzahlen nach Schule und Klassenstufen 

Realschulen plus:
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noch Abb. 04:  Schüler- und Klassenzahlen nach Schule und Klassenstufen 

Gymnasien:
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noch Abb. 04:  Schüler- und Klassenzahlen nach Schule und Klassenstufen 

Gymnasien:
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noch Abb. 04:  Schüler- und Klassenzahlen nach Schule und Klassenstufen 

Gymnasien / Integrierte Gesamtschule:
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noch Abb. 04:  Schüler- und Klassenzahlen nach Schule und Klassenstufen 

Förderschulen:
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Abb. 05: Schwankungen der Schülerzahlen an den Koblenzer Gymnasien um das langjährige 

Mittel zwischen 2001 und 2025 

 Alle Gymnasien liegen aktuell unterhalb des langjährigen Mittels.

 Zwischen 2009 und 2013 wurden an jedem der Koblenzer Gymnasien die 
Maximalwerte der betrachteten Zeitreihe erreicht.

 Im Anschluss sind Rückgänge zu verzeichnen, die sich auf Schulebene jedoch 
individuell ausgestalten.
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Abb. 06: Durchschnittliche Klassenstärken in der Sekundarstufe I nach Schulart und Schule 

 Die beiden Schulen in kirchlicher Trägerschaft (St. Franziskus-Schule Koblenz und 
Bischöfliches Gymnasium) weisen, bezogen auf die Schularten, jeweils die höchsten 
Klassenstärken mit durchschnittlich 28 bzw. 30 Schülerinnen und Schülern pro 
Klassenverband auf (höhere Klassenmesszahlen als bei den Schulen in kommunaler 
Trägerschaft).

 Die Integrierte Gesamtschule weist mit rund 27 Schülerinnen und Schülern pro 
Klassenverband eine etwas höhere Klassenstärke wie der Durchschnitt der 
Gymnasien unter städtischer Trägerschaft auf.

 Im Vergleich der Realschulen plus schwanken die Klassenstärken zwischen 19 (Albert-
Schweitzer Realschule plus) und 24 (Clemens-Brentano/Overberg Realschule plus).
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Schulein- und -auspendler in den weiterführenden Schulen 

Abb. 07: Schülerinnen und Schüler am Schulstandort Koblenz nach Wohnort 

 Seit 2010 geht der gesamtstädtische Einpendleranteil stetig zurück und liegt nunmehr 
bei 28 % – ein Rückgang um zehn Prozentpunkte bzw. 27 %. 

 Der Trend der steigenden Nachfrage des Förderschulangebots durch die in Koblenz 
lebende Schülerschaft setzt sich in diesem Jahr nicht fort. Die Zahlen verbleiben aber 
auf dem hohen Niveau des Vorjahres.

 Die Zahl der Schülerinnen und Schüler – sowohl aus Koblenz als auch dem Umland –, 
die eine Realschule plus im Stadtgebiet besuchen, steigt seit 2020 stetig an.
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noch Abb. 07:  Schülerinnen und Schüler am Schulstandort Koblenz nach Wohnort 

 Der Anteil und die Anzahl der Schülerinnen und Schüler, die zum Besuch der 
Integrierten Gesamtschule aus dem Umland kommen, sind im Vergleich zum Vorjahr 
erkennbar zurückgegangen und definieren ein neues historisches Minimum.

 War das Verhältnis der Gymnasiast:innen nach Wohnort zu Beginn der Zeitreihe noch 
ausgeglichen (47 % zu 53 %), liegen die Anteilswerte mittlerweile 29 Prozentpunkte 
auseinander. 3 449 Koblenzer:innen (historisches Maximum) stehen 1 894 
Schüler:innen aus dem Umland gegenüber (historisches Minimum) – fast 1 000 
weniger als 2010.
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Abb. 08: Ein- und auspendelnde Schülerinnen und Schüler nach Schulart 

Einpendelnde:
 An den Gymnasien in städtischer Trägerschaft konstant sinkende Anteilswerte 

(- zwölf Prozentpunkte bzw. -808 absolut).

 Während der Einpendleranteil an den Realschulen plus in städtischer Trägerschaft seit 
2017 weitestgehend konstant ist, ist der Anteil an der Integrierten Gesamtschule in 
den letzten beiden Jahren sichtlich zurückgegangen.

Auspendelnde
 Die meisten Schülerinnen und Schüler verlassen das Stadtgebiet zum Besuch einer 

Realschule plus. 

 Die schulartbezogenen Anteilswerte weisen nur geringfügige Schwankungen auf nied-
rigem Niveau auf.
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Abb. 09: Einpendlerquoten in Schulen unter der Trägerschaft der Stadt Koblenz nach Schulart 

und Klassenstufe 

 Die Einpendlerquoten steigen an den Schulen mit Sekundarstufe II von der zehnten 
hin zur elften Klasse teils deutlich an. Lag die Quote bspw. in der Klassenstufe 10 der 
Gymnasien im Schuljahr 2024 bei 33 %, werden ein Jahr später – in der 11. Klassen-
stufe – 37 % erreicht.

 Die Einpendlerquoten der gymnasialen Oberstufe an der IGS sind in der ersten Hälfte 
der betrachten Zeitreihe deutlich höher als in den folgenden fünf Jahren.

 Die Einpendlerquote der Realschulen plus hat sich auf einem Niveau zwischen 7 % 
und 8 % stabilisiert.
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Abb. 10: Schuleinpendelnde nach Herkunftsgemeinden 

 Erstmals seit 2017 führt Dieblich wieder das Ranking der Top-Wohngemeinden an.

 Rhens ist derzeitig die einzige der betrachteten Herkunftsgemeinden, deren 
Einpendlerzahlen seit 2020 stetig gestiegen sind. Mit 115 Einpendelnden teilt sich 
somit Rhens die Spitzenposition mit Dieblich.

 Während 2006 noch einzelne Wohngemeinden die Statistik mit hohen Fallzahlen 
dominierten (Waldesch, Vallendar, Mühlheim-Kärlich, Bassenheim, Urmitz), zeichnet 
sich mittlerweile ein homogeneres Bild. Den ersten und den achten Platz trennen 
lediglich 15 Schüler:innen (2006: 259).
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Abb. 11: TOP 15 der weiterführenden Schulen im Umland, die von Schülerinnen und Schülern 

mit Wohnort Koblenz besucht werden 

 Hohe Konzentration der Schulauspendler aus Koblenz auf wenige Schulen im Umland; 
über die Hälfte (54 %) der Auspendlerinnen und Auspendler besucht entweder die 
Realschule plus bzw. das St. Johannes Gymnasium in Lahnstein oder eine der 
Realschulen plus in Vallendar.
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Abb. 12: Schulpendlersaldo nach Schulart  

 Seit 2010 sinkt der Pendlersaldo für die Gymnasien stetig ab. Mit einem Plus von
1 668 Schülerinnen und Schülern handelt es sich generell aber um den höchsten 
Saldowert im Vergleich der unterschiedlichen Schularten.

 Nach starken Rückgängen zu Beginn, hat sich der Pendlersaldo an der Integrierten 
Gesamtschule auf einem Niveau von 100 stabilisiert. Seit 2023 ist jedoch wieder ein 
sinkender Trend erkennbar.

 Nachdem sich der Pendlersaldo für die Realschulen plus bis 2020 kontinuierlich der 
0-Marke genähert hatte, haben sich die Saldenwerte auf einem niedrigen, aber 
positiven Niveau verfestigt. 

 Ohne die stetig hohen Einpendlerzahlen an der St. Franziskus-Schule (2025: 247), 
wäre seit 2012 durchgehend ein negativer Saldo für die Realschulen plus zu 
konstatieren.

 Die Förderschulen weisen durchgängig einen negativen Pendlersaldo auf. Dies liegt 
insbesondere daran, dass nicht alle Förderschwerpunkte in Koblenz angeboten 
werden und in Neuwied eine starke Förderschullandschaft etabliert ist. 
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Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund 

Abb. 13: Staatsangehörigkeiten der Koblenzer Schülerinnen und Schüler 
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Abb. 14: Anzahl und Anteil der Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund an den 

einzelnen Schulstandorten in Koblenz 

 Enorme Bandbreiten der Migrantenanteile im Vergleich der Schularten aber auch der 
einzelnen Schulen einer Schulart.

 An drei von fünf Realschulen plus liegt der Migrantenanteil über 50 %.

 Der Migrantenanteil an den Förderschulen ist im Vergleich der einzelnen Schulstand-
orte ausgeglichen.
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Abb. 15: Anteil der Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund an den einzelnen 

Schulstandorten in Koblenz in zeitlicher Entwicklung 

 Deutliche Zunahme der Migrantenanteile an den Realschulen plus in städtischer 
Trägerschaft sowie den Förderschulen gegenüber Mitte des letzten Jahrzehnts.

 An den Gymnasien auch Zuwächse, aber auf etwas niedrigerem Niveau und mit 
zeitlicher Verzögerung.

 Die Goethe-Realschule plus (inkl. Vorgängerschulformen) weist seit Beginn der 
Zeitreihe konstant Migrantenanteil über 40 % auf.

 An den Förderschulen haben sich die Anteilswerte innerhalb der letzten zehn Jahre an 
allen Schulstandorten mehr als verdoppelt, teilweise sogar mehr als verdreifacht.
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Abb. 16: Schüler/-innen mit Migrationshintergrund an Schulen der Sekundarstufen I und II 

 93 % der Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund praktizieren 
vorwiegend eine ausländische Familiensprache.

 Während für die Förder- sowie die Realschule plus ein stagnierender bis rückläufiger 
Trend für die jüngere Vergangenheit festzuhalten ist, steigen die Anteilswerte an der 
Integrierten Gesamtschule sowie den Gymnasien weiterhin stetig an.

 Der Anteilswert hat sich an den Förderschulen von 2016 bis 2023 fast verdreifacht.
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Abb. 17: Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund nach vorwiegend praktizierter 

Familiensprache 

 Während an den Förderschulen der Anteil der Schülerinnen und Schüler mit 
Migrationshintergrund, die zu Hause primär nicht Deutsch sprechen, in diesem 
Schuljahr wieder unterhalb der Marke von 90 % liegt, verbleiben die übrigen 
Schularten deutlich über diesem Niveau. 

 Die sprachliche Vielfalt an den Weiterführenden Schulen ist stark ausgeprägt. 31 % 
der Schülerinnen und Schüler praktizieren zu Hause eine der über 20 weiteren unter 
der Sammelrubrik „übrige Sprachen“ ausgewiesenen Familiensprachen.

 Arabisch und Russisch sind mit Abstand die am häufigsten gesprochenen Sprachen.
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Abb. 18: Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund nach bisheriger Wohndauer in 

Deutschland 

 60 % der Schülerinnen und Schüler mit ausländischen Wurzeln haben eine eigene 
Migrationserfahrung, da sie nicht in Deutschland geboren sind.

 Nachdem der Anteil und die Anzahl der vor höchstens zwei Jahren Zugewanderten, 
durch den Zuzug von Ukrainerinnen und Ukrainern aufgrund des russischen 
Angriffskriegs auf die Ukraine, von 2021 auf 2022 deutlich angestiegen ist und sich 
2023 kaum veränderte, wird seit 2024 wieder das Niveau von 2021 erreicht.

 Gleichzeitig sind die Anteils- und Absolutwerte in der Gruppe der vor mehr als zwei 
Jahren zugewanderten Personen von 2023 auf 2024 sprunghaft angestiegen. Die 
geflüchteten Schüler:innen aus der Ukraine verbleiben somit an den Koblenzer 
Schulen; es findet lediglich ein Wechsel zwischen den Kategorien – bedingt durch die 
fortschreitende Wohndauer – statt.
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Abb. 19: Schülerinnen und Schüler mit eigener Migrationserfahrung 

 Migrationserfahrung: Zuzug nach Deutschland als Ereignis in der eigenen äußeren 
Biographie.

 An den Schulen mit Sekundarstufe II liegt der Anteil der Schülerinnen und Schüler mit 
eigener Migrationserfahrung bei 13 % bzw. 15 %. An den Realschulen plus (40 %) und 
den Förderschulen (26 %) sind die Anteilswerte hingegen deutlich höher; an diesen 
beiden Schulformen hat seit 2013 eine deutliche Steigerung stattgefunden.
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 Sehr unterschiedliche Entwicklungen bei Betrachtung von anteiliger und absoluter 
Entwicklung der Fallzahlen: 

 An den Gymnasien hat sich die Anzahl der Schülerinnen und Schüler mit 
Migrationshintergrund – sowohl mit als auch ohne eigene Migrationserfahrung – in 
den letzten zehn Jahren mehr als verdreifacht. Die strukturelle Zusammensetzung der 
Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund hat sich in der Zeitreihe aber 
kaum verändert, den Zuzug der geflüchteten Ukrainerinnen und Ukrainer als 
„Sonderfall“ einmal ausgenommen.  

 An den Realschulen plus ist auf der einen Seite die Anzahl der Migrant:innen ohne 
eigene Zuwanderungserfahrung von 2013 bis 2018 zurückgegangen (eingeschränkte 
Aussagekraft für 2018 und 2019 aufgrund nicht plausibler Angaben hinsichtlich des 
Migrationshintergrundes an der Realschule plus auf der Karthause (siehe Abb. 16)). 
Seitdem steigen die absoluten Fallzahlen wieder an, aber liegen unterhalb des 
Niveaus von 2015 und früher. Auf der anderen Seite ist die Anzahl der Schülerinnen 
und Schüler mit eigener Migrationserfahrung in zwei Wellen rasant angestiegen 
(2013 bis 2017 und 2020 bis 2023). Das wirkt sich entsprechend auf die strukturelle 
Zusammensetzung der Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund aus: 
Wiesen 2013 noch eine/-r von drei Realschüler/-innen plus mit Migrationshinter-
grund eine eigene Zuwanderungserfahrung auf, sind es nunmehr über 70 %.  

 An der Integrierten Gesamtschule und den Förderschulen wird eine ähnliche 
Entwicklung evident, wobei der Veränderungsprozess an den Förderschulen sich 
etwas früher und stärker vollzieht. An den Förderschulen steigt der Anteil der 
Migrant:innen mit eigener Migrationserfahrungen innerhalb von fünf Jahren von 
12 % auf 64 %. An der Integrierten Gesamtschule springt der Wert innerhalb eines 
Jahres von 23 % auf 40 %.  
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Abb. 20: Anteil der Neuzugewanderten* Schülerinnen und Schüler nach Schulart in zeitlicher 

Entwicklung 

 Die erste Zuwanderungswelle (Beginn 2015) wirkte sich anfangs primär auf die 
Realschulen plus und die Förderschulen aus. Mit zeitlicher Verzögerung ist auch ein 
deutlich abgeschwächter Effekt an der IGS und den Gymnasien erkennbar.

 Der stetige Schülerzahlrückgang von 2006 bis 2016 an den Realschulen plus wurde 
ausschließlich aufgrund der erhöhten Zuwanderung aus dem Ausland eingebremst. 
2017 war jede/-r fünfte Realschüler/-in Koblenz neuzugewandert. 

 Die Zuwanderung aus der Ukraine wirkte sich hingegen unmittelbar sowohl auf die 
Gymnasien als auch die Realschulen plus aus (2021 zu 2022: + 117 bzw. +87). Ohne 
deren Zuzug hätte sich der Trend sinkender Schülerzahlen auch 2022 fortgesetzt. 
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Abb. 21: Anteil der Neuzugewanderten* Schülerinnen und Schüler an den Weiterführenden 

Schulen in Koblenz 

 An den Gymnasien, der IGS und den Förderschulen sind ausschließlich einstellige 
Anteilswerte der Neuzugewanderten an der Gesamtschülerschaft zu verzeichnen.

 An der Clemens-Brentano/Overberg Realschule plus ist fast jede vierte Schülerin / 
jeder vierte Schüler 2022 oder später nach Deutschland zugezogen.

 An den Schulen in privater Trägerschaft werden deutlich unterdurchschnittliche 
Anteilswerte gemessen.
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Ganztagsangebot in der Sekundarstufe I

Abb. 22: Räumliche Verteilung der Ganztagsschulen im Stadtgebiet 

 Sämtliche Realschulen plus im Stadtgebiet halten ein Ganztagsschulangebot vor. 
Gleiches gilt für die drei Förderschuleinrichtungen.

 Unter den sieben Gymnasien bietet einzig das Görres-Gymnasium ein Ganztags-
schulangebot für alle Schülerinnen und Schüler an.

 Am Max-von-Laue Gymnasium wird die Ganztagsschule in verpflichtender Form und 
ausschließlich für die Klassenzüge im Rahmen der Hochbegabtenförderung 
angeboten.
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Abb. 23: Zeitliche Entwicklung der Schülerzahlen und -quoten in der Ganztagsschule 

 15,9 % aller Schülerinnen und Schüler in den Klassenstufen der Sekundarstufe I 
befinden sich aktuell in der Ganztagsschule. Somit haben sich sowohl die Absolut- als 
auch die Anteilswerte gegenüber dem Vorjahr kaum verändert.
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Abb. 24: Ganztagsschulangebot in der Sekundarstufe I nach Schularten 

 Die Ganztagsbetreuung an den städtischen Realschulen plus wird von den Jugend-
lichen mit ausländischen Wurzeln signifikant stärker in Anspruch genommen.

 Migrant:innen mit eigener Zuwanderungserfahrung nehmen das Angebot häufiger in 
Anspruch als Migrant:innen ohne Zuwanderungserfahrung, jedoch haben sich beide 
Anteilswerte mittlerweile deutlich angenähert. Die Gruppe ohne Migrations-
hintergrund weist wieder eine größere Disparität auf.
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Abb. 25: Fallzahlen und Anteile der Ganztagsschülerinnen und -schüler an den einzelnen 

Schulstandorten in der Sekundarstufe I 
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Abb. 26: Ganztagsschülerinnen und -schüler in den Realschulen plus unter städtischer 

Trägerschaft nach Klassenstufe 
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noch Abb. 26: Ganztagsschülerinnen und -schüler in den Gymnasien unter städtischer Trägerschaft 

nach Klassenstufe 
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Schülerinnen und Schüler mit Lernmittelbefreiung

Abb. 27: Anteil und Anzahl der Schüler:innen mit Lernmittelbefreiung in zeitlicher 

Entwicklung (nur Schulen in öffentlicher Trägerschaft) 

 Fast jede/-r vierte Jugendliche an einer Weiterführenden Schule in öffentlicher 
Trägerschaft in Koblenz erhält die Lernmittel aufgrund der finanziellen Belastung 
kostenfrei zur Verfügung gestellt.

 Der Anteil der Schülerinnen und Schüler mit Lernmittelbefreiung ist seit 2022 um vier 
Prozentpunkte zurückgegangen und liegt aktuell auf dem niedrigsten Niveau der 
gesamten Beobachtungsreihe.
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Abb. 28: Anteil der Schüler:innen mit Lernmittelbefreiung nach Schulart in zeitlicher 

Entwicklung (nur Schulen in öffentlicher Trägerschaft) 

 Im ersten Teil der Berichtsreihe zur Schulentwicklung (Grundschulen) wird die hohe 
Abhängigkeit des Übergangsverhaltens, nach Beendigung der vierten Klassenstufe, 
von den Armutsquoten im Grundschulbezirk dokumentiert. Zudem wird dargelegt, 
dass sich die Quote der Lernmittelbefreiung als geeigneter Proxy für den sozio-
ökonomischen Status des Elternhauses eignet. 

 Die Abbildung verdeutlicht den sozial selektiven Prozess des zweigliedrigen 
Schulsystems, der sich beim Übergang von der Grundschule auf die Weiterführende 
Schule vollzieht. An den Realschulen plus nimmt mehr als jede/-r zweite das Angebot 
in Anspruch. An den Gymnasien liegt die Quote mit 13 % um ein Vielfaches niedriger. 

 Die Integrierte Gesamtschule positioniert sich dazwischen, mit Quoten knapp über 
dem städtischen Durchschnitt.

 Über alle betrachteten Schularten hinweg, ist der Anteil der lernmittelbefreiten 
Schüler:innen im Trend rückläufig.
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Abb. 29: Anzahl und Anteil der Schüler:innen mit Lernmittelbefreiung je Schule im aktuellen 

Schuljahr  

 Die Quoten spannen von 5,4 % am Gymnasium auf dem Asterstein bis zu 67,1 % an 
der Clemens-Brentano-/Overberg Realschule plus.

 Das Hilda-Gymnasium weist mit 19,8 % eine für die Gymnasien überdurchschnittlich 
Quote der Inanspruchnahme auf.
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Abb. 30: Anteil der Schüler:innen mit Lernmittelbefreiung je Schule in zeitlicher Entwicklung 

 Mit Ausnahme des Hilda-Gymnasiums, liegen die „Nutzerquoten“ an den Gymnasien 
auf oder unter dem Niveau von 2012. Am Gymnasium auf dem Asterstein hat sich die 
Quote seit Beginn der Zeitreihe sogar mehr als halbiert. 

 An der Goethe-Realschule plus ist die Quote von 2023 auf 2024 um zwölf 
Prozentpunkte zurückgegangen.

 An den Realschulen plus sind insbesondere in der zweiten Hälfte des letzten 
Jahrzehnts überdurchschnittliche hohe Quoten erkennbar.
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Abb. 31: Anteil der Schüler:innen mit Lernmittelbefreiung nach Schulart und Klassenstufe in 

den letzten zehn Jahren 

 Bis 2021 stieg der Anteil der lernmittelbefreiten Schüler:innen an den Gymnasien von 
der 10. zur 11. Klassenstufe – zum Beispiel von 2020 zu 2021 von 13,3 % auf 16,2 %. 
Dies gilt als Indikator für die soziale Durchlässigkeit des lokalen Bildungssystem, d.h. 
Jugendliche aus sozial schwächer gestellten Haushalten sehen die Chance ihre 
Lebensumstände durch das Erreichen eines höherwertigen Bildungsabschlusses zu 
verbessern. Dieser Effekt ist seit 2021 nicht mehr beobachtbar. Es scheint, dass die 
soziale Durchlässigkeit des lokalen Bildungssystems im Rahmen der Corona-Pandemie 
zurückgegangen ist.

 Bei Betrachtung der gymnasialen Oberstufe fällt auf, dass die Quote systematisch von 
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Klassenstufe zu Klassenstufe sinkt. Ein weiterer Indikator dafür, dass die Realisierung 
des schulischen Bildungserfolgs von den sozialen Rahmenbedingungen des 
Elternhauses abhängig ist. 

 Der klassenübergreifende Anstieg der Quote von 2021 auf 2022 an den Gymnasien ist 
durch die „Einschulung“ junger Ukrainerinnen und Ukrainer zu erklären, die vor dem 
Angriffskrieg Russlands geflohen sind. 

 An der IGS sind – im Gegensatz zu den Gymnasien – die systematischen 
„Zugewinne“ von Schüler:innen aus sozialen schwachen Haushalten zum Beginn der 
Oberstufe nicht erkennbar.  

 An den Realschulen plus sinken die Quoten der Lernmittelbefreiten systematisch 
beim Übergang von der 9. zur 10. Klasse. 
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Übergänge und Bildungsbrüche

Abb. 32: Anteil der Klassenwiederholer:innen nach Klassenstufe und Schulart 

 An der Integrierten Gesamtschule sind die Anteile der Klassenwiederholer:innen in 
den Klassenstufen 6 bis 8 deutlichen niedriger als an den Gymnasien und den 
Realschulen plus.

 Eine/-r von zwölf Schüler:innen an den Realschulen plus wiederholt die 9. Klasse. An 
den Gymnasien ist gleiches in der Klassenstufe 11 der Fall.

 Während an den Realschulen plus und den Gymnasien jeweils eine Klassenstufe mit 
überdurchschnittlich hohen Wiederholerquoten hervorsticht, erhöhen sich die 
Anteilswerte an der Integrierten Gesamtschulen ab der Klassenstufe 9 systematisch.
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Abb. 33: Anteil der Schulwechsler:innen nach Klassenstufe und Schulart 

 Bis zur Klassenstufe 8 wird über alle Schularten hinweg am häufigsten nach Ende der 
Orientierungsstufe (Klassen 5 und 6) die Schule gewechselt. Hier weisen die 
Gymnasien im Schnitt eine etwas höhere Wechslerquote auf als die beiden 
Vergleichsschularten.

 Die niedrigeren Wiederholerquoten an der Integrierten Gesamtschule sind dadurch 
bedingt, dass das „Sitzenbleiben“ aufgrund mangelnder Leistung bis zur Klassenstufe 
9 nicht möglich ist. Die Klassenwiederholung erfolgt nur auf freiwilliger Basis. Bei den 
Realschulen plus gibt es hierzu individuelle Regelungen je Schule.

 In den Klassenstufen 9 und 10 wechselt ein hoher Anteil der Schüler:innen der 
Integrierten Gesamtschule und der Realschulen plus die Schule – entweder zur 
beruflichen oder weiteren schulischen Qualifizierung. 

 Rund jede/-r zehnte Schüler:in der Integrierten Gesamtschule verlässt in den 
Klassenstufen 12 oder 13 die Schule. An den Gymnasien liegen die Quoten deutlich 
niedriger.
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Abb. 34: Übergänge der Schüler:innen zum Schuljahresende nach Klassenstufe und Schulart 

 5,2 % der Gymnasiasten nutzen das Ende der Orientierungsstufe für einen 
Schulwechsel, obwohl sie in die nächste Klassenstufe versetzt worden sind.

 In der Sekundarstufe I (die 10. Klassenstufe ausgeschlossen), wird am Häufigsten in 
der 7. (3,0 %) und der 9. Klassenstufe (2,8 %) nicht das Klassenziel erreicht. Die 
höchsten Schulwechslerquoten sind jedoch für die Stufen 6 (5,6 %) und 8 (4,6 %) zu 
verzeichnen. 

 Fast jede/-r vierte Schüler:in wechselt nach Abschluss der 10. Klasse nicht 
unmittelbar in die gymnasiale Oberstufe der bis dahin besuchten Schule, darunter 
entscheidet sich knapp jede/-r Dritte für einen Schulwechsel – trotz erfolgreicher 
Versetzung.

 In der Klassenstufe 11 liegt die Quote der nicht versetzten Schülerinnen und Schüler 
bei über 8 %. 
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noch Abb. 34: Übergänge der Schüler:innen zum Schuljahresende nach Klassenstufe und Schulart 

 22,5 % der Schüler:innen verlassen nach Abschluss der 9. Klasse die Schule und 
beginnen mit der beruflichen Qualifizierung. In der nachfolgenden Stufe sind es noch 
einmal weitere 16,3 %. 

 6,2 % der Zehntklässler:innen wechseln nach erfolgreichem Abschluss der 
Sekundarstufe I an ein allgemeinbildendes oder berufliches Gymnasium, um dort die 
gymnasiale Oberstufe zu besuchen.
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noch Abb. 34: Übergänge der Schüler:innen zum Schuljahresende nach Klassenstufe und Schulart 

 Die Quote der Jugendlichen, deren Schüler-ID nicht verknüpft werden kann (z. B. 
aufgrund eines Umzugs oder Schulwechsels), ist deutlich höher als an den Gymnasien 
oder der IGS.

 Im Mittel des Stützzeitraums wiederholten 8,2 % aller Realschüler:innen die 9. Klasse.

 Knapp über die Hälfte der Schüler:innen wechselt in die Klassenstufe 10, um den 
Sekundarabschluss I zu erwerben.

 Nach der 10. Klasse wechseln 45 % auf ein allgemeinbildendes oder berufsbildendes 
Gymnasium, um sich schulisch weiter zu qualifizieren.
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Abb. 35: Schulwechslerinnen und -wechsler nach Klassenstufe, Wechselziel und Schulart 

 In den Klassenstufen 5 bis 9 sind überwiegend Übergänge auf eine Realschule plus zu 
beobachten.

 28,9 % der Schulwechsler:innen der 8. Klasse wechseln auf ein anderes Gymnasium. 
Auch in den beiden nachfolgenden Klassenstufen liegen die Quoten – mit jeweils 
rund 25 % – auf überdurchschnittlichem Niveau.

 Die meisten Schulwechsel finden in der 10. Klasse statt (ca. 69 Wechsel pro Jahr), 
gefolgt von den Klassenstufen 11 (41) und 6 (39). 

 Ab der 10. Klasse sind mehrheitlich Berufsbildende Schulen das Wechselziel der 
Gymnasiast:innen.
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noch Abb. 35: Schulwechslerinnen und -wechsler nach Klassenstufe, Wechselziel und Schulart 

 An der Integrierten Gesamtschule sind – außer in den Klassenstufen 9 und 10 – nur 
wenige Schulwechsel zu verzeichnen, weshalb die Aussagekraft grundsätzlich stark 
eingeschränkt ist.

 In den Klassen 9 und 10 wechseln jeweils über 90 % auf eine Berufsbildende Schule.   
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noch Abb. 35: Schulwechslerinnen und -wechsler nach Klassenstufe, Wechselziel und Schulart 

 In der Klassenstufe 5 finden kaum Schulwechsel statt.

 50 % der Schulwechsler:innen in der 6. Klasse setzen ihre schulische 
Bildungsbiographie an einem Gymnasium fort. Es gilt jedoch zu beachten, dass die 
generelle Wechselquote aller Realschüler:innen in der entsprechenden Stufe bei 
3,5 % liegt (siehe Abb. 34).

 Auch hier wird nach Ablauf der 9. oder 10. Klasse überwiegend an eine 
Berufsbildende Schule gewechselt. 

 Nach dem erfolgreichen Sekundarabschluss I, setzt weniger als jede/-r Zehnte die 
schulische Karriere an einem allgemeinbildenden Gymnasium fort. 
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Abb. 36: Übergänge der Schüler:innen zum Schuljahresende nach Klassenstufe, 

Migrationshintergrund und Schulart 

 Junge Migrantinnen und Migranten sind am Gymnasium – über alle Klassenstufen 
hinweg – deutlich häufiger von Bildungsbrüchen betroffen als Schülerinnen und 
Schüler ohne ausländische Wurzeln.

 In den Klassenstufen 5 bis 8 liegt die Quote der Schüler:innen, die zum 
Schuljahresende versetzt werden und an der Schule bleiben, unter den Migrant:innen 
um neun bis 14 Prozentpunkte niedriger als in der Vergleichsgruppe.

 Die Wiederholerquote liegt unter den Schüler:innen mit Migrationshintergrund um 
ein vielfaches höher als unter denjenigen ohne Migrationshintergrund.

 83,1 % der Schüler:innen ohne Migrationshintergrund wechseln nach dem 
erfolgreichen Sekundarabschluss I in die Oberstufe vor Ort. Unter den Schüler:innen 
mit Migrationshintergrund liegt die Quote bei 63,0 %. 
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noch Abb. 36: Übergänge der Schüler:innen zum Schuljahresende nach Klassenstufe, 

Migrationshintergrund und Schulart 

 Im Gegensatz zu den Gymnasien, ist die systematische Disparität der schulischen 
Übergänge in Abhängigkeit des Migrationshintergrunds für die Integrierte 
Gesamtschule nicht festzustellen.
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noch Abb. 36: Übergänge der Schüler:innen zum Schuljahresende nach Klassenstufe, 

Migrationshintergrund und Schulart 

 Ähnlich wie an den Koblenzer Gymnasium liegt die Quote der versetzten und an der 
Schule verbleibenden Schüler:innen mit Migrationshintergrund etwas niedriger als in 
Vergleichsgruppe.

 Fast 12,4 % der Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund wiederholen die 
9. Klasse.

 Während 67 % der Schüler:innen ohne Migrationshintergrund an der Schule 
verbleiben und unmittelbar nach der Berufsreife noch den Sekundarabschluss I 
erwerben möchten, gilt dies nur für 41 % der Schüler:innen in der Vergleichsgruppe 
mit Migrationshintergrund.



Schulentwicklungsbericht der Stadt Koblenz 2025/2026 Teil 2: Weiterführende Schulen

-59- 

Qualifikationsprofile der Schulabgehenden aus den Sekundarstufen I und II 

Abb. 37: Schulabgängerinnen und -abgänger nach Schulart und Abschlussqualifikation 

 Knapp die Hälfte der letztjährigen Schulabgängerinnen und -abgänger kommen von 
einem Gymnasium, mehr ein Drittel von einer Realschule plus.

 In den letzten zehn Jahren verließen nie so wenige Schülerinnen und Schüler wie 
Ende des Schuljahres 2024/25 die Schule mit der allgemeinen Hochschulreife.

 Etwas weniger als die Hälfte der Schulabgängerinnen und -abgänger hat die 
allgemeinbildenden Schulen mit dem Abitur verlassen, nur gut 13 % mit der 
Berufsreife, dem ehemaligen Hauptschulabschluss.

 Die Anzahl und der Anteil der abgehenden ohne Abschluss weisen mit 41 bzw. 3,7 % 
deutliche Anstiege gegenüber dem Vorjahr auf.
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Abb. 38: Zeitreihe der Schulabgängerinnen und -abgänger differenziert nach 

Abschlussqualifikation 

 Nachdem sich der Abiturientenanteil von 2018 bis 2021 auf einem Niveau zwischen 
48 % und 50 % stabilisiert hatte, werden seit 2022 etwas niedrigere Quoten erreicht. 

 Die Quote der Abgängerinnen und Abgänger mit qualifiziertem Sekundarabschluss I 
weist eine ausgeprägte zeitliche Konstanz auf einem Niveau von rund 30 % auf.

 Gleiches gilt für die abgehenden mit Berufsreife, die seit 2018 Anteilswerte in einem 
Korridor von 12 % bis 15 % verzeichnen.
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Abb. 39: Zeitreihe der Schulabgängerinnen und -abgänger differenziert nach 

Abschlussqualifikation und Schulart 

 Die Zahl der Absolventinnen und Absolventen an den Realschulen plus hat sich seit 
2020 auf einem Niveau von jährlich rund 400 (± 30) konsolidiert. 

 Mit 43 % verließen überdurchschnittlich viele Absolvent:innen die Integrierten Ge-
samtschule mit der Allgemeinen Hochschulreife.

 An den Förderschulen zeigt sich, dass seit 2022 anteilig deutlich seltener die Berufs-
reife erreicht wird. Mittlerweile liegt deren Anteil im Spektrum von 20 % bis 26 %. 
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Abb. 40: Abschlussqualifikation der Schulabgängerinnen und -abgänger 2024/2025 

differenziert nach der besuchten Schulart 

 Die Mehrzahl der Absolventinnen und Absolventen an den Förderschulen erreichen 
nicht das Niveau der Berufsreife, jedoch werden in allen Fällen mindestens Abgangs-
bzw. Abschlusszeugnisse des spezifischen Förderschwerpunkts vergeben.

 Die Integrierte Gesamtschule ist die einzige Schulform, die alle hier betrachteten Ab-
schlussqualifikationen nachweist. Hervorzuheben ist vor allem, dass hierbei vom För-
derschulabschluss bis hin zur Allgemeinen Hochschulreife durchweg Anteilswerte zwi-
schen 9 % und 17 % zu verzeichnen sind. Der schulische Anspruch einer heterogenen 
Schülerschaft, insbesondere hinsichtlich des Leistungsniveaus, scheint aus diesem 
Blickwinkel somit auch der Realität zu entsprechen. 
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Abb. 41: Qualifikationsprofile der Schulabgängerinnen und -abgänger differenziert nach 

Migrationshintergrund 

 Die Gruppe der Schulabgehenden mit ausländischen Wurzeln macht 28 % aller 
Abgänge aus und hat sich in den letzten Jahren auf einem Niveau über 20 % etabliert.

 Wie in den Vorjahren weist die Gruppe der abgehenden Migrantinnen und Migranten 
ein signifikant schwächeres Qualifikationsprofil auf. 

 Der Anteil der Abgehenden ohne Berufsreife unter den Migrantinnen und Migranten 
übersteigt das Niveau der Vergleichsgruppe mit 16 % um fast das Vierfache.

 Rund jede/-r fünfte Abgehende mit Migrationshintergrund hat einen erfolgreichen 
Abiturabschluss.

 Es gilt jedoch nach der Familiensprache zu differenzieren: Unter den überwiegend 
deutschsprechenden liegt die Abiturientenquote bei 52 % und somit auf dem Level 
der Abiturquote der Abgehenden ohne Migrationshintergrund. Bei den Abgehenden 
mit ausländischer Familiensprache sind es hingegen nur 18 %, die das Abitur 
erreichen. 
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Abb. 42: Zeitreihe der Schulabgängerinnen und -abgänger nach Abschlussqualifikation 

differenziert nach Migrationshintergrund 

 Nachdem sich das Qualifikationsprofil der Absolventinnen und Absolventen mit 
ausländischen Wurzeln in der jüngeren Vergangenheit tendenziell wieder in Richtung 
höherwertiger Abschlüsse verschoben hatte, wird dieser Trend im aktuellsten 
Abschlussjahr vorerst gestoppt.



Schulentwicklungsbericht der Stadt Koblenz 2025/2026 Teil 2: Weiterführende Schulen

-65- 

Vorausberechnung der Schülerzahlen und Schulabgängerzahlen 

Abb. 43: Vorausberechnung der Viertklässlerzahlen an den Grundschulen in Koblenz und im 

Einzugsbereich der weiterführenden Schulen in Koblenz 

 In den kommenden fünf Jahren wird davon ausgegangen, dass sich die Anzahl der 
Viertklässler:innen an den Koblenzer Grundschulen auch weiterhin auf einem Niveau 
von jährlich knapp unter 1 000 bewegen wird.

 Ab 2031 machen sich die in Koblenz seit 2023 unterdurchschnittlichen 
Geburtenzahlen bemerkbar – insbesondere aufgrund des Rückgangs der 
Fertilitätsrate von Frauen im gebärfähigen Alter. Über 2031 werden Zahlen unterhalb 
der 900er-Marke erwartet.

 Für die insgesamt 26 Umland-Grundschulen werden prognostisch weiterhin Zahlen 
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oberhalb der 1 000-Marke vorausberechnet. 

 Prognostisch wird weiterhin von einer „Gesamtschülerzahl“ von über 2 000 Viert-

klässler:innen ausgegangen. Es gilt jedoch zu beachten, dass hinsichtlich des Wohnor-

tes zu einer anteiligen Verschiebung kommt. 
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Abb. 44: Verteilungsquoten der Viertklässler an den Grundschulen in Koblenz und im 

Einzugsbereich auf die fünfte Klassenstufe an Koblenzer Schulen 

 Während die Übergangsquoten von den Umland-Grundschulen auf die 
Weiterführenden Schulen in Koblenz in den letzten Jahren teils starken 
Schwankungen unterlagen, sind die innerstädtischen Übergangsquoten im Verlauf 
wesentlich konstanter.

 Seit 2022 ist die Übergangsquote von den Umland-Grundschulen auf eines der sieben 
Koblenzer Gymnasien von 26,4 % auf 18,0 % zurückgegangen.

 Die durchschnittlichen Verteilungsquoten werden mit den vorausberechneten 
Viertklässlerzahlen, differenziert nach Standort (Koblenz vs. Umland) der 
Grundschulen, multipliziert und ergeben so die zukünftig zu erwartenden 
Fünftklässlerzahlen in den einzelnen Schularten im Koblenzer Stadtgebiet.
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Abb. 45: Durchlaufquoten zwischen den Klassenstufen der Sekundarstufen I und II 

differenziert nach Schulart 

 An den Realschulen plus liegt die Schülerzahl in der Klassenstufe 9 im aktuellen 
Schuljahr um 9,4 % über dem Bestand der letztjährigen Achtklässler. 

 Die Integrierte Gesamtschule weist sehr niedrige Durchlaufquoten in der gesamten 
Sekundarstufe II auf. 

 Im Saldo der Zu- und Abgänge verlieren die Gymnasien in den Klassenstufen 6 bis 9 
im Schnitt der letzten drei Jahre 4,1 % gegenüber den jeweils vorjährigen Stufen, 
während die Realschulen Plus um 9,8 % zulegen.
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Abb. 46: Vorausberechnung der Schülerzahlen in den Sekundarstufen I und II nach Schulart 

und Klassenstufe* 

*Hinweis: Freie Vorausberechnung ohne Berücksichtigung möglicher Obergrenzen (außer IGS) der Zügigkeit in der Klassenstufe 5

 Prognostisch steigende Schülerzahlen an den Gymnasien und Realschulen plus. 
Während an den Gymnasien der Peak im Schuljahr 2029 erwartet wird (5 520), ist 
dies an den Realschulen plus bereits 2027 der Fall (2 284). 

 Die Zahlen für die Integrierte Gesamtschule verbleiben konstant. Für die Integrierte 

Gesamtschule sind die prognostizierten Schülerzahlen in der Klassenstufe 5 – auf-

grund der festen Vierzügigkeit – auf maximal 112 Schülerinnen und Schüler gedeckelt.
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 In den letzten Jahren wurden – insbesondere für die Gymnasien – stets steigende 

Schülerzahlen vorausberechnet. Aufgrund verschiedener Aspekte in den Modellan-

nahmen fällt der Zuwachs im aktuellen Prognosejahr deutlich moderater aus bzw. 

wird in naher bis mittlerer Zukunft mit sinkenden Zahlen gerechnet. Gründe für diese 

Entwicklung sind:  

 Verteilungsquote der Viertklässler:innen aus Koblenz (Abb. 44) 

Die Verteilungsquoten werden auf Höhe des Niveaus von 2025 fixiert, d. h. in 

der Annahme wechseln 51 % der abgehenden Viertklässler:innen auf ein Kob-

lenzer Gymnasium, 28 % auf eine Realschule plus und 11 % auf die Integrierte 

Gesamtschule. Demzufolge verlassen 10 % zum Schulbesuch das Stadtgebiet 

oder wechseln auf eine Förderschule. 

 Verteilungsquote der Viertklässler:innen aus dem Umland (Abb. 44) 

Die Verteilungsquoten werden individuell – in Orientierung an 2025 – festge-

legt. Da für die Gymnasien nicht abzusehen ist, inwieweit sich der derzeitig 

sinkende Trend entwickelt, wurde der aktuelle Stand (18 %) für die Vorausbe-

rechnung berücksichtigt. Für die Realschulen plus und die Integrierte Gesamt-

schule wurden hingegen die dreijährigen Mittel von 5,0 % bzw. 0,8 % als Aus-

gangspunkt genommen. 

 Durchlaufquoten nach Schulart (Abb. 45)

Für die Berechnung der Durchlaufquoten werden die Schuljahre 2022 und 

2023, aufgrund des Zuzugs der geflüchteten Ukrainer:innen, nicht berücksich-

tigt. Mit wenigen Ausnahmen wird hier das Mittel der letzten fünf Schuljahre 

im Prognosemodell verwendet. Lediglich für die Gymnasien wird für die Klas-

senwechsel von 9. zu 10. sowie 10. zu 11. der Stützzeitraum von fünf auf drei 

Jahre verkürzt. Gründe hierfür sind, dass zum einen die Berufsbildenden Schu-

len in den letzten Jahren eine hohe Relevanz im Übergangsverhalten hatten. 

Zum anderen muss berücksichtigt werden, dass der Einpendleranteil an den 

Gymnasien weiterhin stetig sinkend ist. Aber auch die bauliche Situation am 

Max-von-Laue Gymnasium hat einen dämpfenden Effekt, insofern überdurch-

schnittlich viele Schüler:innen diese Schule zum Ende der Sekundarstufe I ver-

lassen. Es wechselt aber lediglich jede/-r Vierte der Abgehenden auf ein ande-

res Gymnasium im Stadtgebiet.  
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Abb. 47: Vorausberechnung der Schulabgängerzahlen aus den Sekundarstufen I und II 

differenziert nach Schulabschluss (ohne Förderschulen)

 Aufgrund des Prognoseergebnisses für die Gesamtschülerschaft fällt auch die 
Vorausberechnung der Abgehendenzahlen niedriger aus als in den Prognoseläufen 
der Vorjahre.

 Mit Ausnahme 2031 steigen die Absolvtenzahlen bis zum Ende der Vorausberechnung 
stetig an. Das aktuelle Niveau wird dann um fast 100 überschritten.
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Staatliches Koblenz-Kolleg

Abb. 48: Staatliches Koblenz-Kolleg: Entwicklung der Schülerzahlen nach Klassenstufen und 

nach Bildungsangeboten 

 Das Koblenz-Kolleg meldet für das aktuelle Schuljahr erneut einen Rückgang der 
Schülerzahl auf nunmehr 98. 

 Mit 66 Schüler:innen ist in der Klassenstufe 11 auf den ersten Blick ein Zuwachs zu 
konstatieren. Dies ist jedoch ausschließlich darauf zurückzuführen, dass 12 der 54 
Elftklässler:innen des Vorjahres (22 %) diese Klassenstufe wiederholen. 
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Abb. 49: Staatliches Koblenz-Kolleg: Entwicklung der Einpendlerzahlen und -quoten 

 Der Schülerrückgang von 2017 bis 2019 ist verknüpft mit einem massiven Einbruch 
der Einpendlerzahlen.

 Die aktuelle Negativentwicklung ist hingegen in rückläufigen Zahlen sowohl in 
Koblenz als auch im Umland begründet. Für Koblenz fällt das Minus jedoch bis 2024 
anteilig stärker aus, weshalb die Einpendlerquote sich positiv entwickelt hat.  
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Abb. 50: Staatliches Koblenz-Kolleg: Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund 

und altersstrukturelle Zusammensetzung des Schülerbestandes 

 Der Anteil der Migrantinnen und Migranten ist innerhalb von zwei Jahren von 27 % 
auf 20 % zurückgegangen.

 Vier von fünf Schüler:innen sind zwischen 20 und 29 Jahren alt.
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Abb. 51: Staatliches Koblenz-Kolleg: Schulabgängerinnen und -abgänger insgesamt und 

Anteil der Abiturientinnen und Abiturienten 

Die Abgangszahlen für das Kolleg unterliegen einer statistischen Unsicherheit, da insbe-
sondere in der Klassenstufe 11 Schüler:innen als „abgehend“ klassifiziert sind, aber doch an 
der Schule verbleiben. Ursache hierfür sind sowohl Beurlaubungen, die in der Schulverwal-
tungssoftware nicht gesondert erfasst werden können, als auch Entscheidungsänderungen 
nach Erhebung der Abgangszahlen. Somit werden die Abgangszahlen systematisch auf einem 
mittleren, einstelligen Level überschätzt. Daher wird auf eine Kommentierung der Abgänge in 
den Stufen 11 und 12 verzichtet.

 Der Anteil der Abgehenden aus der Klassenstufe 13, die die Allgemeine 
Hochschulreife erreichten, liegt bei 79 % und somit auf dem Niveau des Vorjahres.



Weitere Informationen zu den Weiterführenden Schulen in Koblenz 

Die Broschüre "Koblenzer Schulwegweiser" stellt die Schullandschaft mit den insgesamt 47 
Schulen in Koblenz dar und soll eine Orientierungshilfe für Eltern sowie Schülerinnen und 
Schüler bieten. Die Broschüre enthält Informationen über die Koblenzer Schulen und deren 
spezifische Angebote sowie über allgemeine Informationen zu Unterstützungsmöglichkeiten, 
wie z. B. die Schulbuchausleihe, die Schülerbeförderung, die Sprachförderung, die 
Schulsozialarbeit und Leistungen zur Bildung und Teilhabe. Der Schulwegweiser kann unter 
https://www.koblenz.de/leben-in-koblenz/bildung/schulen/ abgerufen werden. 

https://www.koblenz.de/leben-in-koblenz/bildung/schulen/
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